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| Die b⸗geſpaltene Veh gele oder deren Raum 10 Pfennig. 


Erſtes Blatt) 


Teen 


. Annahme bei ei ber Ezpebition bis 2 Uhr und Walter en 
Buchhandlung, 


Breiteſtraße 6, bis 1 se Mittags. 
Auswärts bei alen Annoncen-Erpebitionen, 


A. Dienſtag den 29. November den 29. November 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pe. 
Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pi. 


Nundſchan. 


Eder Reichstag tritt am Dienstag, den 6 
Dezember, zu feiner Berathungen zuſammen 


Die bezägläche kaiſerliche Verordnung, die im 3 am | 


Sonnabend Abend veröffentlicht wurde, iſt unterm 25. d. M. in 
Baden Baden gegeben worden. Bis zu den Weihnachtsferien, die 
um die Mitte des December zu erfolgen pflegen, hat alſo der 


Reichstag nicht viel Zeit; er wird für die wenigen Tage leiver | 


— wohl nur ſchwach beſucht ſein. Da aber der Etat fertig 
iſt, ſo kann wenigſtens die erſte Leſung dieſes wicht 
3 noch in dieſem Jahre erfolgen. 
Seit Sonnabend weilen Kaiſer Wilhelm und Aa 
Auguſta Vittoria wieder in Potsdam. Die Nord. 


— — 


77 VVT ſämmtliche kat holiſchen Kirchen, deren Glocken eine Viertel⸗ 
ſtunde lang ertön ten. 

Der Kaiſer über die politiſche Lage. Der 
„Reichs anzeiger“ berichtet: „Auf dem Bahnhof in Potsdam gab 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Namens des geſammten 
Staatsminiſteriums der lebhaften Freude über die glückliche Heim⸗ 
kehr des Raijerpaares warmen Ausdruck. Der Kalſer nahm hier⸗ 
auf Anlaß, die Staatsminiſter um ſich zu verſammeln, und machte 
über die erreichten und für die Zukunſt noch zu erhoffenden Er⸗ 
gebniſſe der Drientreife, ſowie über die augenblickliche politiſche⸗ 
Lage am Mittelmeer unter dem Ausdruck ſeiner Befriedigung mit 
den erzielten Erſolgen eingehende Mittheilungen.“ 

Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, über- 
reichte der Kalſer in Münden dem Prinzregenten Luitpold 
eine Miniaturnachbildung der in der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
an gebt rat ales auf die Einweihung bezüglichen Gedächtnißtafel. 

Die „Nordd. Allg Ztg.“ ſchreibt: Süddeutſche Blätter wiſſen 
zu melden, daß bei der Ankunft dez Kaiſerpaares 
in Stuttgart ungewöhnliche Abſperrungs⸗ 
maßregeln getroffen worden waren, und daß dieſes auf den 

A zurückzuführen geweſen ſei, daß ein italieniſcher 
narchiſt Namens Zarnar di geäußert hätte, in ver- 
ec Abſicht nach Stuttgart reiſen zu wollen. Dem 
Vernehmen nach beſtätigt es ſich allerdings, daß jene Maßregeln 

auj Veranlaſſung der ttalieniſchen Regierung geſchehen waren. 
ach neueren Nachrichten iſt es indeſſen den italienischen Behörden 
och rechtzeitig gelungen den Zarnardi auf italieniſchem Boden 

u ergreifen und dingfeſt zu machen. 

Nach einer Meldung der „Köln. Volkszeitung“ beſchloß der 
Episkopat in den letzten Tagen auf Anregung des Kardinals 


ı Kremeng, an den Naiſer eine Dankadreſſe anläßlich des 


widmet der Heimkehr des Naiſerpzares einen Artikel, n m 


die folgenden Zellen entnehmen: „Wir danken der 
ſehung, das fie in fernen Landen das theure Leben unfere 
| Ötrrfüerpannes beſchützt hat. Wir danken dem Kaiſer für ſein 
unermüdliches Wirken zu Ehre Deutſchlands, wovon die ver⸗ 
ſchiedenen Abſchnitte der Orientfahrt ein weithin leuchtendes 
ZBeugniß ablegen. Dieſe Fahrt konnte nicht ſchöner ab geſchloſſen 
Verden, als durch die erhebenden Eindrücke, unter denen ſich die 
dale der Majeſtäten an den füddeutſchen Höfen vollzogen 


Die Ankunft in Potsdam erfolgt? Vormittag 11 
si auf dem feſtlich geihmüdten Bahnhof. Der Ralſer trug 
Rarineuniform. Die jüngſten vier kal rlichen Kinder 
waren zur Begrüßung erſchienen und überreichten den Eltern 
lumenſträuße. Die Leibes kadron des Gerdes du Corps - Re- 
ents war als Ehrenwache aufgeſtellt und die Mufik ſpielte 
„bel Dir im Siegerkranz“. Ferner waren an weſend der Reichs 
äler, die Staats ſelretäre, Staatsminiſter, die Generalität, die 
Geiſtlichkeit, ſowie die Spitzen der Provinzial- und ſtädtiſchen 
rden. Das Kaiſerpaar begrüßte die Herren ſehr herzlich 

und zeichnete Viele durch Anſprachen aus. Sskortirt von einer 
wadron der Leib⸗ und Gardehuſaren, fuhren die Majeftäten 
nach dem Stadtschloß. Auf dem Wege bildeten die Garntſon 
und bie Schulen Spalier. Die NKirdengloden läuteten. Im 
un batte ebenfalls eine Ehrenkompagnie Aufftellung ge⸗ 
In Berlin hatten das kgl. toß, die ſtaatlichen und 
offentlichen Gebäude, ſowle verſchiedene Privathäufer geflaggt, 
era, ˖ r 


Der Silber korb. 


Novelette von Conan Woyle. 
| Frei übertragen von Emil Zimmer. 


Nachdruck verboten. 
Mrs. Harper war ein nettes, kleines Frauchen, die netteſte 


Frau in ganz Philadelphia, behauptete Mr. Harper, und er 
— es doch wiſſen, denn er war täglich mit ihr zuſammen. 
Dabei war Mrs. idig * ſie es n nicht 


batte zugeben al . Be 


vorgeſchlagen hatte, ſonder 
gewählt werden, womit ma 
doch eine Art Achtung v 
der ſiebzehn Jahre an 


Jan Waben algen 
n en, welche 
f einer Sophaecke til ich hinweinte, und — fuhr er 
— — ange 1 . "ei es die — Zeit war, nach 
rk zu einer Au fſichts ung zu fa 
a in einer rn — D e 
„Du fährſt alſo mit Bob zu meiner irn ſagte Herr 
Per noch zu feiner Gemahlin, „begräbſt ihn draußen im 
mantown, und wenn Du Dich fürchteſt allein hier die Nacht 
zu ſchlafen, 7 bleib wubtn dort, ich komme erſt morgen in 
* 


der Frühe 
er ich fürchte mich nocht — 4 
Recht, denn denn ſie war e — — — au. „Harper und da hatte 
ſich zur N 


tröſtete 


N 
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leidet hatte, hatte 
in einen großen re er in za nf 


Geſchenkes der Dormition an die deutſchen Katholiken zu richten. 
Dieſe Adreſſe werde Mitte der nächſten Woche in die Hände des 
Kaiſers gelangen. 

In der Lippiſchen Streitfrage iſt eine Wendung 
eingetreten, welche allen Vaterlandes freunden zur Befriedigung ge⸗ 
reichen muß, jo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hochofflelös. 
Zwiſchen dem Nalfer und der Mehrzahl der Bundes fürſten iſt 
nämlich eine Uebereinſtimmung dahin erzielt worden, 
daß auch in der Behandlung dieſer Frage die großen nationalen 
Geſichtspunkte den Ausſchlag geben müßten, denen gegenüber 
kleinere Divergenzen zurückzutreten hätten. Das heißt alſo, der 
Graf-Regent von Lippe-Detmold wird als Landesfürſt und nicht 
„nur als Regent“ behandelt werden, wie die „Röln. Ztg.“ neuer. 
dings vorſchlug. Weiter if anzunehmen, daß, falls der Bun- 
desrath ſich noch weiter mit der Lippiſchen Streitfrage be⸗ 
ſchäftigt, das Reſultat feiner Erwägung die Erklärung ſein wird, 

daß er in der Sache nicht zuſtändig ſei. Die lippiſche 
Thronfrage wird nun jedenfalls durch die Landes geſeßzge⸗ 
bung geregelt werden, womit auch die öffentliche Meinung in 
Preußen durchaus einverſtanden iſt. Haben doch auch die preu⸗ 
ßiſchen Zeitungen, mit verſchwindenden Ausnahmen, ſtets den 
Grundſaß vertheidigt, jeder deutſche Bundesſtaat müſſe das Recht 
haben in Zweifelsfällen fi feinen Füsften zu wählen. 

Das Oberverwaltungsgericht hat am Sonnabend 
das polizeiliche Verbot der Abhaltung der ſogen. Feen pa laſt⸗ 
verfammlungen, d. h. aljo die Zuſammenkünfte der freien 
Vereinigung Berliner Getreide⸗ und Produktenhändler in dem 
Feenpalaſt bajelbft, als zu Recht beſtehend anerkannt 
das Silberzeug aufbewahrt wurde, und nun machte ſich Mrs. 
Harper bereit, gleich ihrem Manne das Haus zu verlaſſen, als 
Mrs. Cratchit gemeldet wurde, das gefährlichſte Klatſchmaul in 
ganz Philadelphia. 

Sich verleugnen laſſen ging nicht mehr, denn Frau Cratchit 
war mit dem meldenden Diener zugleich in der Thür, weiter 
durfte Mrs. Harper auch unter keinen Umſtänden merken laſſen, 
daß ſie mit einem todten Hunde nach Germantown fahren wollte, 
weil die würdige Frau Cratchtt fie font in ganz Philadelphia 
lächerlich gemacht haben würde; es blieb alſo nichts übrig, als 
den Beſuch über ſich ergehen zu laſſen. Das that die Dame des 
Hauſes denn auch mit der Ergebung einer netten, liebens würdigen 
Frau, und als Mes. Cratchit endlich ging — Kaffee hatte ſie zu⸗ 
vor noch trinken müſſen — war es bereits ſo ſpät geworden, daß 
Mrs. Harper die Fahrt nach Germantown aufgeben mußte. Der 
todte Bob blieb alſo im Wohnzimmer in dem großen Korbe 
liegen, und als es Zeit geworden war, ſchickte Frau Harper den 
Diener und die Köchin nach dem anderen Flügel des Hauſes zum 
Schlafen, und ſie ſelber ſuchte dann ganz allein ihr Nachtlager 
auf; ſie war eben eine muthige Frau. 

Wie lange fie mochte geſchlafen haben, und wie ſpät ed war, 
wußte ſie nicht; es war noch dunkel, als ſie aufwachte. Aber ſie 
hatte ſo ein Gefühl, als müßte fie aufſtehen und ins Speiſezunmer 
hinuntergehen. 

Mein Mann wird gekommen ſein, ſagte ſie ſich, warf den 
Morgenrock über, ſteckte die bloßen Füße in die Pantoffeln und 
busch. die Treppe hinab. 

Richtig, im Spelſezimmer war noch Licht, man konnte es 
deutlich bemerken, da die Thür nicht geſchloſſen, ſondern nur an ⸗ 
gelehnt war. Leiſe ging Frau Harper näher, um ihren Mann 
zu überraſchen, ebenſo leiſe öffnete ſie die Thür, und da ſaß er 
Ha der Blafe Wen, ee a 

r e U geſtellt hatte, u 
die Reſte des kalten Huhnes. 


Gegen dieſes Verbot war |. B. von den Intereſſenten Einſpruch 
erhoben worden und der Bezirksausſchuß, der die 
Angelegenheit in zweiter Inſtanz zu prüfen hatte, entſchied dahin, 
daß die Feenpalaſtverſammlungen keine wirklichen Börſen⸗ 
verſammlungen ſeien und daß aus dieſem Grunde das Verbot 
dieſer Berfammlungen durch den Berliner Poltzeipräſidenten 
aufzuheben fei. Gegen biefe Entſcheidung legte der Polizei⸗ 
präftdent jedoch Berufung ein. Das Oberverwaltungsgericht 
beſchäftigte ſich darauf im Sommer d. J. mit der Angelegenheit, 
gelangte indeſſen zu keiner Entſcheidung, da ſo viel Material 
vorlag, daß eine Vertagung ſich als nöthig erwies. In ſeiner 
jetzigen Verhandlung hob es jedoch nach mehrſtündiger — — 
das Urtheil des Bezirksausſchuſſes auf und wies die Kläger 
koſtenpflichtig ab. 5 


VDentſches Neich. 
Berlin 28. November. 


Nachſtehendes Telegramm if von dem Kaljer an Frau 
Admiral Vatſch in Weimar gerichtet worden: „Meiner 
warmen Theilnahme bitte ich Sie verſichert zu jein bel dem 
ſchweren Verluſt, der Sie und die Ihrigen betroffen hat. Von 
Gründung der Preußiſchen Marine an bis zum letzten Athemzuge 
der alten Waffe mit Herz und Geiſt zugethan, wird die fördernde 
Kraft des Admirals von ſeinen Schülern in der Marine fortge⸗ 
tragen werden. Ich babe den Kontreadmiral von Urnim be- 
auftragt mich bei der Beerdigung zu vertreten. 

Wilhelm. I. R. 
Ueber den bevorſtehenden Beſuch des Großherzogs von 
Baden in München ſind allerlei unzutreffende Berichte ver⸗ 
breitet. Der Großherzog folgt mit ſeiner Reiſe lediglich dem 
lange gefühlten Bedürfniß, dem Prinzregenten Luitpold einen 
infolge von Krankheit verſchobenen Beſuch abzuſtatten und für die 
Verleihung des bayeriſchen Regiments zu danken. 

Eine Gedenktafel für Raifer Friedrich iſt am 
Sonntag in Pegli vom deutſchen Militärverein zu Genua 
feierlich enthüllt worden. Es fand eine bedeutſame Kundgebung 
deutſch-lialieniſcher Verbrüderung ſtatt. 

Die Unpüßlichkeit des preußiſchen Finanzminiſters 
v. Miquel iſt zwar noch nicht vollſtändig behoben, aber doch 
ſchon ſoweit beſeitigt, daß der Miniſter Einladungen zu einer 
diplomatiſchen Soirè für den 3. Dezember ergehen laſſen konnte. 

Staatsſekretär v. Bülow iſt wieder in Berlin 
eingetroffen. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Staat sminiſter 
Kontreadmiral Tirpitz hat in einem Schreiben an den 
bremiſchen Senat ſein Beileid anläßlich des Ablebens des 
Begründers des „Norddeutſchen Lloyd“, H. H. Meier ausge 
ſprochen. — Dem Bremer Senate ging ferner vom Staats⸗ 
ſetretär Tirpitz ein Schreiben zu, in welchem er fi über die 
jangſt von ihm in Augenſchein genommenen Hafenanlagen in 
Bremen und Bremerhaven ſowie über die Schiffsbauanſtalten des 
„Norddeutſchen Lloyd“ und der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ höchſt 
befriedigt ausſpricht und der vom bremiſchen Staate zur Hebung 
des Seeverkehrs ins Werk geſetzten Anlagen ſowie der Arbeiten 
zur Korrektion der Weſer in anerkennendſter Weiſe gedenkt. 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
dauerte 5 volle Stunden; an derſelben nahmen auch die Staats⸗ 
— ö]!ll— — ͤK—— 

Auf dem weichen Teppich wurden die Schritte der Frau 
Harper nicht hörbar, jo gelangte fie unbemerkt bis hinter ihren 
Mann, und ſchnell ſchlang ſie die Arme um ſeinen Nacken. 

Gleich darauf aber fuhr ſie mit einem Ausruf des Schreckens 
zurück. Ihr Mann hatte ja ſchwarze Haare und der Kopf da 
dicht vor ihr hatte röthlich blonde, ausgeſprochen röthlichblonde. 

„Entſchulbigen Sie, Madame,“ ſagte aber der Fremde in 
ruhigem Tone, „wenn ich Sie erſchreckte, „Ihr Wein“ —ser 
zeigte auf die beinah geleerte Flaſche — „ift gut, aber ein wenig 
ſchwer, und jo bin ich ein winig eingeſchlummert. Aber bitte, 
nehmen Sie doch Platz!“ 

Bei dieſen höflichen Worten beruhigte ſich Frau Harper 
wieder. Vielleicht war der Fremde ein ag er - 
Mannes, den er vorausgeſchict hatte. „Mein Mann 
gann fe. 

„Ich weiß, Ihr Mann iſt in New-Pork und kommt heut 
früh zurück“, entgegnete der Fremde in natürlichem Tone, „aber 
trinken Sie ein Glas Wein, das wird Sie beruhigen.“ 

Damit füllte er zwei Gläſer voll, und er ſchloß a 
„Ich darf ihn 9 — nr en en ; var ich m 

leich an meine Arbeit gehen, und zuvie as iſt n — 
bel meiner Arbeit, müffen Sie wiſſen l 110 

„Arbeit?“ ... Frau Harper ſah ihr Gegenüber erſtaunt 
an und ſie wurde etwas fafjungslos, jo daß fie garnicht bemerkte, 
wie fie die nackten Füße unter dem Kleide hervorſtreckte. 

Dem Fremden aber war es nicht entgangen, und er fah 
lächelnd auf die kleinen, nackten Dinger herab, die in den 1 
Pantöffelchen ſteckten, mit einem Lächeln, unter dem Frau Harper 
erröthete > ſchnell die * zurückzog. 

.. haben Sie R nicht Furcht, ſo in der Nacht 
zu arbelten 7. fragte fie verwirrt. 

Der Fremde lächelte behaglich, und 80 ein Mann, der ſich 
feinen Gedanken hingiebt ſagte er vor ſich hin: „Ganz wie 


+ thöricpterweile Lärm machen 


ſekretäre der Reichsämter des Innern, der Juſtiz und ber 


sport theil. 
| 5 Reichstage zugehende Entwurf wegen der Ver⸗ 
längerung des Privilegiume der Reichsbank 
wird auch eine Erhöhung des Grundcapitals und eine Abänbe- 
rung der Beſtimmungen über die Contingentirung des Notenum 
laufs enthalten. n 

In dem Geſetz entwurf betreffend den Schutz der Ange 
ſtellten im Handelsgewerbe. der im Reichsamt des 
Innern ausgearbeitet worden If und jetzt den Regierungen der 
Einzelſtaaten zur Begutachtung vorliegt, find der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge nicht allein VBeſtimmungen über die Einführung 
einer ee enthalten, ſondern es iſt auch von 
der Anwendung des Labdenſchluſſes nicht gänzlich Ab⸗ 
ſtand genommen worden. Wann der Entwurf dem Bundesrath 


zugehen wird, läßt ſich noch nicht ſagen, da das naturgemäß, wie 


es mit allen Geſetzentwürfen der Fall iſt, in erſter Linie von der 
Aufnahme abhängt, die er bei den einzelnen Regierungen finden 


wird. ) 

Die Berliner Deputation für die ſtädtiſchen Krankenanſtalten 
und öffentliche Geſundheitspflege beſchäftigte ſich am Sonnabend mit 
der Petition Berliner Aerzte um ſchleunige Schuffung einer Ver⸗ 
brennungsſtätte für ſogenannte Seuchenkadaver. 
Die Nothwendigkeit wurde nach eingehender Berathung verneint 
und betont, daß eine Nothwendigkeit aus gefundheitlichen Rück⸗ 
ſichten nicht vorliegt. 

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekam⸗ 
mern hielt ſoeben in Berlin eine Sitzung. Die Mehrheit ſprach 
ſich für einen Uebergang der Medizinalangelegenheiten vom Kul⸗ 
tusminiſterium zum Miniſterium des Innern aus; ferner für ge- 
ſetzliche Einführung der freien Arztwahl an den Ortskrankenkaſſen. 

Der Stettiner Freihafen, der erſt kürzlich eröffnet 
wurde, zeigt bereits einen jo regen Verkehr, daß derſelbe kaum 
bewältigt werden kann. Die neuen, den modernen Verkehrsan⸗ 
forderungen entſprechenden techniſchen Einrichtungen und das be⸗ 
quemere Abfertigungsverfagren ziehen den Seeverkehr in hohem 
Grade an. 

Ueber eine einheitliche Ueberwachung der anar⸗ 
chiſtiſchen Bewegung haben ſich, wie die „Nordd. Allg. 

tg.“ meldet, ſämmtliche deutſche Bundesregierungen geeinigt. 
ur Beſchleunigung des Nachrichtendienſtes ſollen ſich die Polizei⸗ 


behörden künftig auf direktem Wege beſtimmte Mittheilungen 
machen; außerdem foll eine gemeinſame Sammelſtelle für Nach⸗ 
Dieſe Maßnahmen ſind 


richten in Berlin eingerichtet werden. 
jedenfalls ſehr dankenswerth und möglicherweiſe wirkſamer als 
alles, was etwa auf internationalem Wege in dieſer Beziehung 
zu Stande kommt. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt unter den Hotten ; 
totten im Gebiet von Bethanien eine Bewegung entſtanden. Der 
Gouverneur iſt mit einer Kompagnie und mehreren Geſchützen 
unterwegs. Bisher hatten dieſe Hottentotten (etwa 2000 Seelen) 
zu Klagen weniger Veranlaſſung gegeben. ö 

Auf Samoa haben deutſche und bdritiſche Kriegs ſchiffe 
eine gemeinſame Kundgebung gegen Mulinun unternommen 
Mulinuu war der Sitz des verſtorbenen Königs Malietoa, und es 
ſcheint, daß die Samoaner unzufrieden mit der Verzögerung der 
Königswahl find, obwohl Mataafa längſt aus ſeiner Verbannung 
wieder heimgekehrt iſt. 
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afrika en u be en. Erſt geſtern ha 
8 * >= der ne z. Z. in Berlin weilt, einen 
Brief erhalten, in dem ihm Direktor Janke mittheilt, daß er im 
Süden des Viktoria Ny anza ein großes Goldriff entdeckt habe. 
Nach ſeiner feſten Ueberzeugung berge das ganze Plateau in 
ſeinen übereinander gelagerten Schiefern noch viele Schätze. 
Hoffentlich iſt's auch wahr! 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 27. November. Geſtern 5 Uhr Abends brach in dem 

Sonn maſſiven lle des Gutsbeſitzers Hermann — früher 
ommerfeld — in Oberausmaaß auf noch nicht aufgeklärte Weiſe 

Feuer aus, das das ganze Gebäude bis auf die r 
mauern zerſtörte. Pferde und Rindvieh konnten gerettet werden, nicht 
aber Schweine und Federvieh. Ez verbrannten mehrere ſchwere 
Maſtſchweine und viele Läufer. Der Schaden iſt recht beträglich, da auf 
dem Stalle ſämmtliches Heu lagerte. s 

— Aus der Culmer Stadiniederung, 25. November. In der letzten 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau wurde beſchloſſen, die Vereinseber nicht mehr bei der Firma 
Dühren und Co. in Danzig verſichern zu laſſen. Auf Rechnung der 
Vereinskaſſe fol je ein Exemplar des Herdbuchs und des Stutbuchs bes 
ſchafft werden. — Der Frauen⸗Bibel⸗ Verein Gr. ⸗Lunau 
zählt nach dem letzten Jahresbericht 44 Mitglieder. — Hier iſt jetzt überall 
mit der Weidenernte begonnen. Die Kulturweiden liefern auch auf 
leichtem Boden recht gute Erträge, 
„ = Strasburg, 25. November. Heute war Herr Telegraphen⸗Inſpektor 
Pfuatner aus Danzig hier anweſend, um mit Gewerbetreibenden, 
Rechtsanwälten u. ſ. w. über die Anlage einer Fernſprechanſtalt 
für unſere Stadt zu verhandeln. 


welche war es doch gleich. .. ach ja, 
. ganz wie Mrs. Wilkins Nr. III“ 8 

„Sie find alſo Mr. Wilkins 2“ fragte die Dame des Hauſes. 

„O nein, das nicht, ich nenne immer meine Frau fo, der 
Einfachheit halber. Jetzt habe ich Mrs. Wilkins Nr. VIII.“ 

„So find Ihnen ſchon ſieben Frauen geſtorben?“ fragte 
Frau Harper wieder etwas erſchreckt. 

„O nein, nicht geſtorben; aber ſehn Sie, Madame, in meiner 

chäftigung kommen nicht ganz freiwillige längere Unterbrechun⸗ 
en vor, und wenn ich dann zu meinem Metier zurückkehre, find 
luce — Frauen verſchwunden, jo daß ich eine andere 

„Dann iſt Ihre Beſchäftigung nicht ganz ungefährlich.“ 

„Nicht gang fo ungefähr. g ungeſg 

„Und Sie arbeiten immer in der Nacht 2“ 

„Ja natürlich in der Nacht; aber Sie erinnern mich daran, 
daß ich anfangen muß“. Der Fremde richtete ſich auf. 

„Ja worin — worin beſteht denn Ihre Beſchäftigung ?“ 
el —. 955 80 lachte. „Zum Rudud, ich glaubte, Sie wü 

ngſt, in Einbrecher.“ 

Nil. Harper ſah faſſungslos den Mann an, der ihr das in 
ſo natürlichem Tone erzählte, dann machte ſie plötzlich eine haſtige 
Bewegung nach der Thür. 

ogleich aber war der Einbrecher neben ihr; er war 
dung N als er fie beim Handgelenk packte und ihr zu⸗ 
rte: 

„Machen Sie um Gotteswillen Leine Dummheiten, und 
zwingen Sie mich nicht, Johnen wehe zu thun. Ich möchte das 
nicht gern; aber im Geſchäft kennt man keine Aid — 

au Harper war nun doch etwas bleich geworden, ſie 
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— Grandenz, 26. November. Eine unangenehme Ueber⸗ 
raſchung harrte des Arbeiters Johann Jablonski aus dem Dorfe 
Roggenhauſen, als er fi zum Zwede ſeiner Anmeldung am Freitag 
nach dem Meldeamte in Graudenz begab. Gegen ihn hatte die Graudenzer 
Staatsanwaltſchaft im Jahre 1896 wegen Verdachts der Brand⸗ 
ſtiftung einen Steckbrief erlaſſen, und dieſer war am 18. November d. 
Js. erneuert worden. Die Beamten wurden dadurch auf den 
ſich Anmeldenden aufmerkſam und veranlaßten ſeine Ver⸗ 


haft un 4 

— Marienburg, 27. November. Der Verein zur Wieder⸗ 
herſtellung und Ausſchmückung der arienburg 
hält, wie bereits berichtet, am 6. Dezember eine Borftandsfigung 
in Danzig ab. Die Tagedordnung weiſt folgende Punkte auf: Die 
nt der neu zu beivilligenden Geldlotterie. Bewilligung der Mittel 
für die Herſtellung eines Triſtanteppichs für die Marienburg, Ankauf 
eines Entwurfs zu dem Bilde: „Einzug der Ordensritter in Marienburg.“ 
Hauptgegenftand iſt der Abſchluß der nunmehr als Klaſſenlotterie weiter 
zu führenden Schloßbau⸗Lotterie. 

— Marienburg, 22. November. Ein für Betheiligte an 
Krankentaſſen, beſonders für Arbeitgeber zu beachtender Be» 
ſchluß der Regierung zu Danzig iſt dieſer Tage der hieſigen allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe zugegangen. Der Vorſtand dieſer Kaſſe hatte zum 28, 
März d. Is. eine ordentliche Generalverſammlung einberufen und in der 
Bekanntmachung derſelben die Tagesordnung kurz angegeben: Erledigung 
der Obliegenheiten der Generalverſammlung (8 56 des Statuts), Statuten⸗ 
2 nach der vom Bezirksaußſchuß vorgeſchriebenen Faſſung. In der 
betreffenden Verſammlung erſchien nun auch der ca. 20 Leute bejchäftigende 
Arbeitgeber Töpfermeiſter C. von hier mit einigen ſeiner Leute und wollte 
ſein Stimmrecht als Arbeitgeber (er hatte vielleicht 20 Stimmen) ausüben, 
indem derſelbe gegen die zu faſſenden Beſchlüſſe proteftirte. Der Vorſitzende 
entzog aber demſelben das Stimmrecht mit der Begründung, daß das ſelbe 
nach dem Statut ruhe, da er nicht die Kaſſenbeiträge für ſeine Leute bis 
zum 15. des laufenden Monats März, wie es die bezeichneten Paragraphen 
des Statuts vorſchreiben, bezahlt habe. Herr C. beſchwerte ſich nun bei 
der vorgeſetzten Behörde, indem er behauptete, daß die Generalverſammlung 
nicht vorſchriftsmäßig einberufen ſei, da die Tagesordnung nicht jeden 
Punkt in der Bekanntmachung angebe, über welchen Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſollte, ſondern nur allgemein gefaßt ift, ferner, daß ihm das Stimm⸗ 
recht ungerechterweiſe 3 iſt, da, wenn er die Beiträge nicht recht⸗ 
zeitig entrichtet habe, dieſelben, wie es das Statut nebenbei befage, hätten 
durch den Boten von ihm abgeholt werden müſſen, und beantragte, dem 
Kaſſenvorſtande aufzugeben, eine anderweite Generalverſammlung zu 
gleichem Zwecke einzuberufen und die früher gefaßten Beſchlüſſe für un⸗ 
giltig zu erklären. Der Maglſtrat kam der Beſchwerde nach, hob die ge» 
faßten Beſchlüſſe auf und ordnete ohne Angabe von Gründen die Einde⸗ 
rufung einer neuen Generalverſammlung durch Beſchluß am. Ueber dieſen 
Beſchluß führte der Kaſſenvorſtand Beſchwerde bei dem Herrn re 
Präſidenten. Letzterer hat nun durch Beſchluß vom 12. November den 
Beſchluß des Magiſtratz vollſtändig aufgedoben, 
den Beſchwerdeführer C. mit ſeiner Beſchwerde in jeder Weiſe abgewieſen 
und die betreffende Geueralverſammlung als vollſtändig geſeßz⸗ und 
ſtatutengemäß einberufen, ſowie die Beſchlüſſe derſelben als ordnungs⸗ 
mäßig gefaßt erklärt, auch die Entziehung des Stimmrechts des Beſchwerde⸗ 


führers als gerechtfertigt anerkannt, 

— Neumark, 25. November. Zur Herbeiführung von Wahlen 
deutſcher Stadtverordneter fand geſtern Abend eine ſtark 
beſuchte Vorverſammlung ſtatt. Herr Kreisſchulinſpektor Schulrath Lange 
betonte in einer Anſprache, daß in diefer Veranſtaltung nicht etwa eine 
Gehäſſigkeit gegen die Polen erblickt werden ſolle, ſondern daß die Deutſchen 
nur das ihnen von den Polen bei jeder Gelegenheit gegebene Beiſpiel, feſt 
und treu zuſammenzuhalten, nachahmen und zeigen wollen, daß ſie in der 
Mehrzahl in der Stadt vertreten ſind. Als Kandidaten wurden folgende 
Herren aufgeſtellt: Für die 2. Abtheilung Kreisbauinſpektor Peterſen, 
Brauereibeſiher Robert Schulz und Kreisbaumeiſter Brennicke; für die 3, 
Abtheilung Gymnaſialdirektor Dr. Wilbertz, Schmiedemeiſter Jädtke, Stell⸗ 
machermeiſter Kroll und Schloſſermeiſter Gnuſchte. 

— Danzig, 25. November. Die hieſige Abtheilung der deutſchen 
Kolonſalgeſellſchaft hielt geſtern Abend eine ſtark beſuchte 
Sitzung ab. Herr Oberpoſtdirektor Krieſche legte die erſte Nummer 
des „Windhoeker Anzeiger“ vor, der erſten in unſeren Kolonien 
erſcheinenden deutſchen Zeitung. Im politiſchen Theil behandelt das Blatt 

% Thema: „Die Delagoa-Bai engliſch ?“, ſowie verſch e, die deutſch⸗ 
ie Intereſſen behandelnde Augelegenheiten. Der lokale Theil bringt, 
wie bei uns, das Neueſte, und der Anzeigentheil unterſcheidet ſich in ſeinen 
Mittheilungen und verſchiedenen Anpreiſungen deutſcher Firmen in nichts 
bon einem inländiſchen Blatt. Alsdann hielt Herr Regierungsrath 
Buſenitz einen Vortrag über feine Reife nach Jeruſalem. Von 
beſonderem Intereſſe war die Schilderung des Aufenthaltes in Kairo, wo 
Herr Buſeniß u. A. die Bekanniſchaft von Neufeld und Major 
Mari alt gemacht hat. 

* Danzig, 27. November. Aufſehen erregt bier der 
Selbftmord eines Einjährigen vom erſten Bataillon des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 128 Namens Gronemann. Derſelbe hat ſich 
in feiner Wohnung erhängt. Er iſt der Sohn eines Kanzleiraths dierſelbſt 
und war vor ſeinem Eintritt in's Mililär Gerichtsbeamter. Ueber die 
1 Selbſtmordes verlautet, daß er über ſehr ſchweren Dienſt ge⸗ 

ag [3 


— Bütow, 24. November. Die Schachtmeiſter Heyduck und 
Burggraf kamen des Abends aus dem Gröbenziner Gafthauje und 
wollten dich nach Hauſe begeben, als ſie plötzlich von mehreren Perſonen 
verfolgt wurden. Dabei wurde B. von einem Steine in den Rücken 

etroffen und feuerte nun einen Schreckſchuß in die Luft. Anſtatt 

B ſich die Raufbolde dadurch einſchüchtern ließen, ‚fielen fie über Heyduck 
her und verſetzten ihm mehrere Meſſerſtiche. Plötzlich fielen zwei Schüſſe, 
von welchen einer den Heyduck traf. Die Kugel, aus einem Revolver 
herrührend, war ihm in den linken O berſchenkel und bis zum Kniegelenk 
durchgedrungen, wo fie im hieſigen Krankenbauſe wieder entfernt wurde. 
Wer den Schuß, von welchem Heyduck getroffen wurde, abgegeben hat, 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. — Im hieſigen Schlachthauſe 
iſt die Anlage eines Kühlraumes in Ausſicht genammen; die Koſten 
hierfür find auf 11 729 Mark veranſchlagt. Zehn Fleiſchermeiſter haben ſich 
verpflichtet, die doppelten @ebührenjäge zu entrichten, wodurch Zinſen und 
die Tilgungsſumme vollſtändig gedeckt werden. — In unſerem Kreiſe tritt 
die Granuloſe epidemiſch auf, beſonders werden die Schulkinder das 
von befallen. Herr Kreisphyſikus Dr. Gutknecht hat in mehreren 
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„Nun, ſehen Ste, Sie find ganz vernünftig; ich ſagte ja 
ſchon, ganz wie Mrs. Wilkins Nr. III....“ Uebrigens könnten 
Sie meinen Ihnen unangenehmen Beſuch bedeutend abkürzen, 
wenn Sie mir ſagen wollten, wo Sie ihr Süberzeug haben. Iſt 
in diefem Zimmer etwas Werthvolles vorhanden?“ 

Frau Harper halte einen Augenblick den Gedanken, den Ein⸗ 
brecher an eine Kommode zu ſchicken, und, während er dort wühlte 
Lärm zu ſchlagen, nach Hilfe zu rufen, aber als merkte er ihre 
Gedanken, ſagte der Mann: 

30 wiederhole Ihnen nochmals, verſuchen Sie nicht, mir 
eine Falle zu ſtellen. Es ſollte mir leid thun, müßte ich mich 
7 vergreifen, vber Sie werden verſtehen. . . Geſchäft iſt 

€ “ 

Mrs. Harper füglte wie fie erzitterte. Sie zwang ſich aber 
zur Ruhe und ihre Stimme klang garnicht erregt, als ſie zur 
Antwort gab: „In dieſem Zimwer iſt nichts.“ 

Da hatte ſie plötzlich einen Gedanken. Wenn man ihn in's 
Wohnzimmer hinaufbrächte wo der todte Bob im Korbe lag, . .. 
gleich daneben war das Arbeitskabinett ihres Mannes und das 
Telephon. Wenn man da die nächſte Polizeiwache anklingelte, 
jo konnten in zwei Minuten Konſtabler da ſein. In Verfolg 
diefes Gedankens ſetzte fie ihrer letzten Antwort hinzu: „Das 
Silberzeug aber befindet ſich in einem Korbe im Wohnzimmer.“ 

„But, gehen wir hinauf, .. aber“ ... Drohend ſah ſie 
der Einbrecher an. > 

„Es iſt, wie ich ſagte“, bemerkte Mrs. Harper. 

Per 45 Bern dh 

gingen die Treppe hinauf, Frau Harper das Licht 
— — während der Einbrecher ſie an der Linken Eampbeft 
eſthielt. 

„Da ſteht der Korb!“ ſogte ſie, als fie im Wohnzimmer 
angelangt waren. 9 

Des Räubers Augen funke neee 
und hob ihn prüfend in die Höhe, ein freundliches 
Schmunzeln über ſein Geſicht ging. 


Landſchulen und auch in der hieſigen Stadtſchule die Krankheit in vielen 


Fällen feſtgeſtellt. 

— Bromberg, 25. November. In der heutigen Schwur ⸗ 
gerichtsſitzung batten ſich die Geſchworenen mit einem Raub« 
mordprozeſſe zu befhäftigen. Am Sonntag den 10. Juli d. Is. 
wurde die 79 Jahre alte Wittwe Schmelzer in ihrer Wohnung in Neu⸗ 
Flötenau todt vorgefunden. Sie war das Opfer eines Raubmordes ge⸗ 
worden. Die Leiche lag im Bette, der Kopf war tief in daz Bett einge» 
drückt, die alte Frau war erdroſſelt worden. Sämmtliche Behältnifje in 
der Stube waren geöffnet und durchwühlt, alle beſſeren Kleidungsftücke und 
Betten waren geraubt worden. Angeklagt en Raubmordes 
Theilnahme an diefem Verbrechen find: der Arbeiter und Schuhmacher 
Eduard Krauſe aus Langenau und der Flößer Hermann Priedoehl auß 
Neu⸗Flötenau. 

— Poſeu, 25. November. Die enn für Handel 
und Gewerbe und die Oſtdeutſche k in Königsberg haben bes 
ſchloſſen, in Bromberg unter der Firma „Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe“ ein Creditinſtitut zu errichten, welches die Brom⸗ 
berger Niederlaſſung der „Oſideutſchen Bank“ in ſich aufnimmt. Das 
Aktienkapital beträgt 2 Millionen Mark, das von beiden konſtituirenden 
Banken je zur Hälfte feſt übernommen iſt. Die Eröffnung findet am 1. 
Januar in Bromberg ſtatt. 

— Schneidemühl, 25. November. Behufs Begründung einer großen 
Kartofſel⸗Stärke⸗ und Syrup⸗ Fabrik fand heute Vor⸗ 
mittag im „Central⸗Hotel“ eine Verſammlung von Land der 
nächſten Umgegend ſtatt. Nachdem die Angelegenheit eingehend erläutert 
worden, wurde zur Bildung eines Comitee s geſchritten; dem⸗ 
ſelben liegen nun zuuächſt die ſämmtlichen Vorarbeiten ob. Die Fabrik 
wird in der Größe geplant, daß täglich mindeſtens 250 Wipel Kartoffeln 
verarbeitet werden konnen. 


Lokales. 
Thorn, 28. November. 


[I PBerionalien] Der Referendar Hugo Schulz 
aus Graudenz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Rechts kandidat Rudolf Her forth aus Marienwerder ift zum Re- 
ſerenhar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. — Der Notar Liß ner in Dt. Krone 
hat ſein Amt niedergelegt und iſt in der Lifte der beim Amtsgericht 
daſelbſt N Rechtsanwälte gelöſcht worden. 

[Perſonalien beim Militär] Putzkt, Ge⸗ 
neral⸗ Major und Commandeur der 70. Inf.⸗Brigade, in Ge 
nehmigung ſeineer Abſchledsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
Naa ; — Ah e 1 au "> een n K vom Fußart.⸗ 

gts. Nr. 11, mit Aus auf Anfiellung im Givildisn 
Abſchied bewilligt. N * 

[Der Männergeſang verein „Liederkranz“ 
beging am Sonnabend in den Sälen des Artusbofes ſein 
Ci 1 1 z beſtehend in * und Inſtrumental⸗ 

once 0 u de gnügen a 
ſich Miglleber und i der Selle tufkrer 4 ja 
eingefunden; namentlich war auch ein ſehr ſtattlicher Damenflor 
erſchienen. Die geſanglichen Darbietungen des Vereins unter der 
Leitung ihres bewährten Dirigenten waren in hohem Grade 
anerkennenswerth und ernteten mit Recht lebhaften Beifall. Die 
Stiftungs feier nahm einen ſehr anregenden Verlauf und erreichte 
eiſt in ſehr vorgerückter Morgenſtunde ihr Ende. 

lDer weſtpreußiſche Guſtav Adolf ⸗Berein 
hält am 7. Dezember in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin eine Borſtand s itzung 
ab, in welcher vornehmlich Unterſtützungsgeſuche armer Gemeinden 
zur Beſprechung kommen. — Auf has Jahresfeſt des Zweig ⸗ 
vereins Thorn welches heute Montag Abend im großen 


Saale d 
ze . ſtaltfindet, weiſen wir hiermit nochmals 


Dieſen Augenblick hatte Frau Harper benutzt. Wie der Blitz 
war fie zur Thür hinaus, ſchloß fie zu, und dann ſtand fie auch 
ſchon am Telephon. 

Binnen einer Minute war die Verbindung hergeſtellt. „Schnell 
nach Avenue IX kommen,“ rief ſie hinein, „Einbrecher finb 
hier!“ und dann ging ſie zur Thur des Wohnzimmers zurück, 
welche von dem Eindrecher mit Fäuſten bearbeitet wurde. Sie 
fürchtete doch, daß der Mann die Thür erbrechen und an ihr 
— 1 Segen könnte, und deshalb rief fie zuternd vor 

r ein: 

„Machen Sie ſchnell, daß Sie fortkommen, in einer 
zu iſt die Polizei bier; ich habe fie telephoniſch ge⸗ 
rufen.“ 


Ein Fl. die Antwort, aufs ne It 
gegen bie — meig anfing, nachzugeben N 
Frau Harper ſah ſich ängſtlich in dem Raume um, der keinen 
anderen Ausgang hatte, da wurden aber unten im Hausflur 
Stimmen laut uud der Schall von ſchnell fi nähernden Fuß⸗ 
tritten, dann war nebenan Alles ſtill. 
He Dame ſchloß die Thür auf und eilte den Poliziſten 
„Er muß eben zum Fenſter hinaus ſein,“ rief fie, 
Gleich darauf were ein Poliziſt von unten melden: 


Frau Harper erſchrat; ihr armer Bob fort, und während 
die Polizei dem Einb t in 
über dat ea 5 zu " ſich 


feine kleine, tapfere 
über den 


ſoweit als durchführbar, Verückſichtig ung zugeſagt, 
desgleichen dem Antrage des Fabrikbeſitzers Dyck Bromberg be- 
treffe Einrichtung einer Tages ſchnellzugverbindung zwiſchen Kö⸗ 
nigsberg und Breslau vice versa über Bromberg, Innowrazlaw 
und Poſen. Eine kurze Beſprechung des Sommerfahrplans 1899 
ber drei Tirectionsbezirke Bromberg, Danzig und Königaberg 
füllte den letzten Theil der Sitzung aus. 

[Kirchen Einwelhungen.] Durch Herrn Gene- 
ral Superintendenten D. Döblin wird am 2. Dezember die 
neue evangeliſche Kirche in Liſſe wo (kr. Culm), welche von 
der Gemeinde erbaut iſt, und am 15. Dezember die neue evan⸗ 
geliſche Kirche in Rinsk (Rr. Brieſen), welche von der Anſied⸗ 
lungs-Commiffion erbaut iſt, eingeweiht werden. Demnächst fol 
dann auch im Dezember oder Januar die neu erbaute Kirche in 
Mockrau (Diöcehe Culm) eingeweiht werden. . 

S léinrichtung einer ſchweizeriſchen Ron. 
jular-Agentur für Weſtpreußen in Danzig.] 
Die in der Provinz Weſtpreußen anſäſſigen Bürger der Schweizer 
Republik werden in einer Bittſchrift bei der Schweizer Bundes; 
regierung um Einrichtung einer Ronſular⸗Agentur für Weſtpreußen 
mit dem Sitze in Danzig vorſtellig. 

U [Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Berein 
für innere Miffion) hielt am Donnerstag in Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab, an der auch die Herren Oberpräfident 
v. Goßler und Generalſuperintendent Dr. Döblin theil⸗ 
nahmen. Da der Vorſitzende des Vereins, Herr Konfiſtorial⸗ 
Präſident Mayer durch ſtarke Erkältung am Erſcheinen ver⸗ 
dindert war, leitete der Provinzial⸗Synodal- Vertreter für innere 
Miſſion, Herr Pfarrer Ebel ⸗ Graudenz, die Verhandlungen. 
Es wurde ein Vertrag mit dem Chriſtlichen Zeitſchriften⸗Verein 
in Berlin angenommen, nach welchem die evangeliſche Vereins- 
buchhandlung in Danzig alleinige Auslieferung sſtelle in Weſt⸗ 
Preußen für die Verlagsartikel des Zeitſchriſten⸗Vereins wird. — 
Da der Vorſtändeverband der evangeliſchen Jungfrauenvereine 
Deulſchlands ſeine nächſte Jahres verſammlung im Anſchluß an 
das Jahresfeſt des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſton halten 
will, wurde für das gemeinſame Feſt Danzig in Ausſicht 
genommen, und zwar der Monat Juni. — Folgende Unter- 
Mügungsgejude, über welche der Vereinsgeiſtliche, Here Paſtor 
Scheffen berichtete, wurden bewilligt: Diaspora » Anftalt 
Diſchofswerder 300 Mark, Waiſenhaus Neuleich 200 Mk., 
Siechenhaus Gr.⸗Krebs 100 Mk, Seemannsmission in Danzig 

Mk., Penſions verband der Berufsarbetter in Berlin 50 Mt. 
für Diakonſſſen⸗ Station Garnſee, Tuchel, Gremboczyn, Pangritz⸗ 
Kolonie und Bandsburg je 100 Mk., für das Jünglingsheim in 
Danzig 200 Mk., Dlaſpora-Anſtalt Robiſſau 300 Mk., Central⸗ 
Ausſchuß für innere Miſſion in Berlin 100 Mk., Ausſchuß für 
Schriftenweſen in Berlin 50 Mk, Konferenz der deutſchen 
Sittlipteitsvereine 30 ME, Gemeindeſaal Schöneck 100 Mark. 
— Die erh ar = 19. ae lan en E 
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bald zu 


vor 
22. 
find 
Hage er Cigarrenkiſten ꝛc. 


werden. Die Packete 
Dünne 7 — 


2 . A. 
Betriebe trägt es 6 


ie Rlebeta 
eingerei 
Snvalibitäte- und Allerverſicherungsgeſetzes verlieren die Qulltunge⸗ 


zum luſſe des dritten 
der Karten — 


dauernde 
it die Bedingung Mi 
fein Verſchulden de 1 
Arbeitgeber e ig 
Rede ſtehenden Veſtimmungen 
88 [Ein Schwind 
Friedrich Ferdinand R o 
richter am Großherzoglich 
erichtl 


auſmerkſam zu machen. 

Fe e e 
r erſuchungs 

Badischen Landgericht Kon anz, Br 


bahnung geſchäftlicher Bezieh er ge⸗ 
ich . unter der n er 


rftig von 8 
haft in Ft u. =. der Raſſerlichen An 


eingehende Vernehmung durch das Amtsgericht ihres Wohnfiges 
herbeigeführt werden kann. 

DI Jagdergebniß.] Bel der am Sonnabend auf dem An⸗ 
ſiedelungsgute Gremboc z * abgehaltenen Treibjagd wurden von 
25 Schützen 118 Haſen zur Stecke gebracht. Jagdkönig wurde Herr Lieu⸗ 
tenant Rothardt⸗Thorn. 

— [Militärpenſion und Gemeinde⸗ Einkommen- 
ſteuer.] Ein oftpreußiſcher Offizier war, nachdem er zur Dispo⸗ 
. geſtellt worden war, Bezirksoffiz ier geworden. Als er 
odann von dem zuſtändigen Magiſtrat mit der hal ben Militärpenſion 
ur Gemeindeeinkommenſteuer veranlagt wurde, erhob er nach fruchtloſem 

inſpruch Klage und verlangte ſeine reiſtellung von der Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer, da er als Bezirksoffizier wieder zum aktiven Dienſt heran⸗ 
gezogen worden ſei. Der Magiſtrat erklärte aber, da der Kläger Penſion 
erhalte, jet er nicht als zum aktiven Dienſt herangezogen anzuſehen. Das 
Generalkommando äußerte ſich aber in einem dem Magiſtrat ungünſtigen 
Sinne. Der Bezirksausſchuß ſtellte darauf den Major von der 
Gemeindeeinkommenſteuer frei und jah ihn gemäß der Auskunft des 
Generalkommandos als einen Offizier an, welcher zu aktivem Dienſt heran⸗ 
gezogen worden jet und von ſeinem Gehalt zur Gemeindeeinkommenſteuer 
nicht herangezogen werden lönne. Das Oberverwaltungsger icht 
beſtätigte dieſe Entſcheldung und wies die Reviſton des Magiſtrats ad. 

— [Bu dem Prozeß des Rittergutsbeſitzers Mo» 
drzeje wski gegen den Fiskus!, welcher diefer Tage vor 
dem Oberverwaltungsgericht verhandelt wurde, wird und von 
unſerem Berichterſtatter geſchrieben, daß der Prozeß nach garnicht zu Ende 
geführt worden iſt. M. hat keineswegs den Prozeß gewonnen; es iſt über⸗ 
haupt kein Urtheil verkündigt worden, vielmehr hat der Gerichtshof 
beſchloſſen, über die Kämpen Beweis zu erheben. 

Zum gerichtlichen Verkauf] des im Grundbuche von 
Thorn Neuftadt Band VI Blatt 174 (Tuchmacherſtraße Nr. 20) auf den 
Namen der Wittwe Trenk und Kinder eingetragenen Grundstücks ſtand 
Sonnabend vor dem hiefigen Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot in 
Höhe von 10 400 Mk. gab Herr Kaufmann Otto G udid ab. 

FTlSchwurgericht.] Herr Landgerichts rath Hirſchberg er⸗ 
öffnete heute Vormittag mittels einer Anſprache an die Geſchworenen die 
fünfte diesjährige Sitzungsperiode, die bis einſchließlich Freitag dieſer 
Woche währen wird. Zur Verhandlung waren auf heute zwei Sachen an⸗ 
beraumt. In der erſteren ſtand das Dienſtmädchen, unverehelichte Sophie 
Rybycki aus Thorn, z. Z. in Unterſuchungshaft, unter der Anklage 
des Raubes. Als Vertheidiger meldete ſich für fie Herr Rechtsanwalt 
Radt. Der Anklage unterlag folgender Sachverhalt: Die Angeklagte fuhr 
am 7. September d. 38. von hier nach Strasburg, Ja einem Coupe 4. 
Klaſſe machte ſie unterwegs die Bekanniſchaft der Handelsfrau Brane 
Pawiaga, welche von London kam und nach ihrer Heimath in Miechowo, 
Ruſſiſch⸗Polen fahren wollte. Nachdem beide Perſonen auf dem Bahnhoſe 
in Strasburg angelangt waren, woſelbſt die 4 Pawiaga eine mehr⸗ 
ſtündige Fahrtunterbrechung hatte, äußerte die etztere, daß ſie die Zeit 
dazu ausnützen möchte um Brot in der Stadt einzukaufen. Die Ange⸗ 
klagte, welche während der Fahrt bemerkf hatte, daß die Fran Pawagia 
eine größere Menge Geldes bei ſich führte, erklärte ſich bereit, ſie nach der 
Stadt zu begleiten. Beide machten ſich auch unverzüglich auf den Weg. 
Nachdem ſie eine geraume Zeit ge angen waren, ſprach die Pawiaga ihre 
Verwunverung barüber aus, daß ſie noch nicht am Ziel ſeien. Die An⸗ 
geklagte wußte fie indeſſen zu vertröſten, indem ſie angab, daß die Stadt 
ſchon in Sicht ſei. Ste gingen dann noch in einen Wald hinein. Hier 
— im Szabdaler Walde — wohin die Angeklagte ihre Begleiterin irre 
geführt hatte, fiel dieſelbe plötzlich über die awiaga her, verſetzte 
ihr mit der Fauſt mehrere Schläge in das Geſicht, ſtieß fie dann zu Boden 
und nahm ihr von der Bruſt, wo die Pawiaga ihre Baarſchaft in einem 
Beutel verwahrt hatte, das Geld, beſtehend in einem Pfund Sterling in 
Gold, zwei Dreirubelſcheinen, einem Einrubelſchein und zwei Mark in 
deutſcher Währung gewaltſam weg. Sie entriß ihr auch noch eine ſilberne 
Taſchenuhr und eille mit dem Raube davon. Ihre That wurde als bald 
ruchbar und es erfolgte bereits am Tage darauf ihre Verhaftung. Die 
geraubten Sachen würden noch in ihrem Beſt vorgefunden und der recht⸗ 
mäßigen Eigenthümerin zurückerſtattet. Die An eklagte war in der Sauptz 
ſache laben ig. Bel Diefer Sachlage mußte ſich der Wertheidiger darauf 
beſchränken, bei den Geſchworenen mildernde Umflände in ntrag zu 
bringen. Die Geſchworenen ſahen die Handlungsweiſe der Angeklagten in⸗ 
deſſen nicht für fo milde an und fie lehnten es ab, ihr mildernde Umſtände 
zuzubilligen. Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof die An⸗ 
geklagte zu drei Jahren Zuchthaus, Berluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte 200 leiche Dauer und Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht. a“ 

Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den Knecht 
Guſtav Templin aus Billifaß, zur Zeit in er ge 
welchem zur Laſt gelegt war, die Gebäude ſeines Dienſtherrn gr in 
Brand geſetzt zu haben. Der Angeklagte beftritt anfänglich, der Brands 
filter zu fein, räumte ſpäterhin jedoch die That dem Gendarmen gegen · 
über ein. Allerdings will er die Brandstiftung nicht vorſätzlich, lſondern 
durch Fa hr läſſigkeit verübt haben. Die Geſchworenen hielten jedoch 
durch die Beweisaufnahme vor fätzliche Brandſttftung für nachge⸗ 
wieſen und bejahten in dieſem Siune die Schuldfrage, indem ſie aber dem 
a mildernde Umſtände zubilligten. Das Urtheil lautete auf 
ik 3 75 Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer. 

Zur Verhandlung vor dem Schwurgericht iſt nachträglich noch die 
Straſſache gegen den Müglenbdeſitzer Jo Stygbi i ans Biskupitz 
wegen vorſätzlicher Bran 1. auf den 2. December cr. anberaumt. 
Die Vertheidigung wird Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld führen. 

P [Polizeibericht vam 28. Nov em ber.] Zuge» 
flogen: Ein Konarienvogel bei A. Wilting, Hoheſtraße 2. — Betr 
haftet: 6 Perſonen. - 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,40 m. 
Eingetroffen find 5 Kähne aus Danzig bezw. Brahnant, ein Kahn mit Gas 
naten aus Spandau, Kähne trafen aus Polen mit Holz und Steinen 
ein. Am Sonnabend langte die letzte ud Traft hier an; ſie wurde 
in Schillno mit einem Tannenbäumchen geſchmückt. Abgeſchwommen ſind 
alle Traften, die hier verankert waren. — Am Sonnabend wurde der 
Fliſſaken⸗ See ee ee II durch einen ruſſiſchen 
Dampfer in den Sicherheits hafen elch eppt, auch der Ankerverein 
hat ſeinen Mannſchaftsprahm und 5 ne Dampfer in den Hafen gebracht. 


r Mocker, 26. November. Der im Jahre 1896 aus der Zwangs⸗ 
Erziehungsanſtalt Tempelburg entlaufene Zögling Anton Dru mo wie z 
von hier, welcher lange Zeit erfolglos geſucht wurde, wurde am 22. d. M. 
hier angehalten. Er batte ſich für 1 Mark Papiere auf den Namen Franz 
Schulz beſchafft und hier in Moder wurde der Betrug entdeckt und ſofort 
Anzeige are — Der biefige Damen» Turn- Verein unter 
Leitung des Fräulein Hilda Wentſcher hat ſich — wie verlautet — en 
Mangels an Betheiligung leider aufgelöſt. — In letzter Zeit wich der 
Unterricht in der gewerblichen For kbildun gsſchule hier durch un⸗ 
bekannte Perſonen öfters Abends dadurch geftört, daß dieſe vor dem 

auſe t und ſchrieen, mit Stöcken gegen die Zäune ſchlugen, 
die Fenſterſcheibn zertrümmerten und ſonſtige Allotria trieben. 
Geſtern Abend . es, einen der Strolche und zwar den Ardeiter Joſef 
Wengerski von bier, Waldauerſtraße, e und trotz heftiger 
Gegenwehr ins hieſige Polizeigewahrſam einzuliefern. Wengerski gab nun 
als ſeine Complicen den Fleiſcher Franz Rogowki und den Arbeiter 
Conftantin Doledi von hier an und will von dieſen zu den Aus⸗ 
ſchreitungen beredet worden ſein. Den Strolchen wird eine tüchtige Strafe 
auferlegt werden. 

— MRoder, 24. November. Hier ſtar b neulich ein Einwohner an 
einem Leber leiden. Da die Aerzte die Art des Leidens nicht genau 
feſtſtellen konnten, fo hatte der Einwohner den Wunſch außgeſprochen, daß 
nach ſeinem Tode die Leiche zum Zwecke der Feſtſtellung der Todesurſache 
jeiirt werden möchte. Die Sektion ergab, daß er an Hundewürmern 

eſtorben iſt. Da er bei ſeinen Lebzeiten fi viel mit Hunden abgegeben 
at, fo ift die Erklärung dafür da, wie er zu den Hündewürmern ge⸗ 
kommen iſt. Möge dieſer Fall eine Warnung vor dem zu vertraul 

gr mit Hunden ſein. Bei den Liebkofungen jet man vorſt tig und 
—— leckungen nicht, und vor Allem ſollte man nicht ſeinen Hund 
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dürftigen in Podgorz und Stewken nden. Die Dilettanten, ingbe 
ſon x Herr Pate verſtanden ür Neuen gut durchzufüh wu be 
Zur Aufführung kamen 


eiterkeit er he a 9 . 5 1 führte die 1 A 
*. A uſtrumentalen Is 
Furste 8. Nr. 15 ebenfalls zur all — Zufriedenheit aus. Be 


den landwirth⸗ 
intervergnügen iat 


bar eine Schlägerei unter ache echten statt, die zur Folge hatte, daß 
1 Anſpruch nehmen mußten. Die Miſſethäter find 
zur Anzeige gebracht worden. 


Vermiſchtes. 
Paläſtina⸗Segens münzen ſind in Thalergröße 
geprägt worden und gelangen jetzt in Berlin zur Ausgabe. 8 


einige ärztliche Hilfe in 


Die Beſchlag 


5 nahme des Pariſer Wißzblattes „Le Rire“ 
Lachen) wegen Beleidigung Kaiſer Wilhelm's beſtätigt ſich nicht. 


(Das 
Die 


Nachricht wurde von dem Blatte ſelbſt zum Zwecke unanſtändiger Klapperei 


in Umlauf geſetzt. 


Ein Güterzug entgleiſte bel Glauchau in Sachſen. Ein 
Bremſer erlitt Arm quetſchungen. 


Eine eigenartige Krankheit. 


In Klein ⸗ 


Strelitz 


(Oberſchleſien) iſt ein Schüler, der ſchon ſeit Jahren mit Vorliebe „hinter 
die Schule geht“ und deshalb oft beſtraft werden mußte, in eine eigen⸗ 
artige Krankheit verfallen. Sobald in ſeiner Gegenwart das Wort Schule 


oder der Name der 


haltung nenn: die Mutter die zwei Worte und der 


Lehrers genannt wird, fängt er an zu 
fiebern und bekommt Ohnmacht ganfälle und Krämpfe. 
Ungläubige und Neugierige ſuchen den Kranken auf. Mitten in der Unter⸗ 


Knabe fällt unter 


Krampfanfällen zu Boden. Von einer ärztlichen Unterſuchung, welche 
a „Krankheit“ vielleicht aufklären könnte, wird bis jetzt noch nichts de 
tet. > 


Anarchiſten⸗ 
Michelbach bei Worms 


m ein 


felbft beichäftigt find, wegen ana 
e gt find, wegen anar 
u At 775 4 


nig Hu 


ſollen in Rom vler Anarchſſten angekommen ſein. 
bemüht ſie dingfeſt zu machen, 


Eine ſozialiſtiſche Revolte 


Ungarn. 
Bauern. 


Die Gendarmen gaben mehrere 


Verhaftungen in Rheinheſſen. In 
Italiener, die an dem Tunnelbau dort⸗ 
i Ude: Umtriebe Ir 


mbert auszuführen, 
Die Behörde iſt eifrig 


es in Ujfeherto in 


ab 
Salven ab und tödteten drei 
Die ihrem Manne durchgebraunte 


Prinzeſſin Luiſe von 


Coburg hat ſich aus der Nervenheilanſtalt des Profeſſors Oberſteiner in 


Oberdöbling, wohin ſie vor einigen Monaten 


Sanatorium nach Purkersdorf bei Wien begeben. 
Praktiſch und billig. Der alte Litthauer Kurpje⸗ 


weit verlangte von ſeinem Nachbarn, dem geizigen 
ſolle auf der A den Gärten einen Zaun ſetzen, denn den 


derart Tag trieben 
taudonat weigerte 
aber. 


gebracht worden war, in ein 


die nachbarlichen Hühner in ſeinem Garten herum. 


ſich und Kurpieweit wollte Anfangs klagen, 
— Auf einmal wurde zur allgemeinen Verwunderun 


beſann ſich 
von dem 


verſchrieenen Geizkragen ein ſehr ſolider Bretterzaun geſetzt. „Aber Menſch, 


Kur pjeweit, erzähl’, wie haft Du das gemacht?“ 


„Na, ganz einfach! Ich 


ſchickte alle paar Tage ſo'n Stück drei bis ſechs Eier zu Raudonat rüber 
und ließ ſagen, ſeine Hühner Hätten fie bei mir verloren. Auf dis nächſte 


Woch fing er ſchon an 
Rechtsanwalt! 
Die fünfte d 


wiederum unter dem Protektorate des 
1899 im Borſigſchen Palais in Berlin eröffnet 
Freiherr von Heinze, Oberz 


auch dieſe Ausſtellung 


Rehkronen und Gemskrickeln, welche im Kal 
Jägern im In» oder Auslande oder 


revieren gewonnen ſind, 


Estim oh un de 
jüngſt ein Schooner mit 


zu bauen. 


eutſche Geweihausſtel lung, 
Kaiſers ſteht, 


reichlich be 


beziehen. 
im o ſtdie 
einer 


n ſt. 


Is immer billiger wie der 


Proſpekte und An⸗ 


Hof⸗Jagdamt Berlin W. 9 


Von Quebec (Kana da) iſt 
nzahl Hunden eingetroffen, die von den 
Eskimos in Labrador uod Grünland gekauft worden find. 


Sie ſollen 


mit der Kanadiſchen Pacifiebahn zum Stilen Ocean und von dort nach 


Klondyke geſandt werden, um 
dien ſt Anwendung zu finden. Die Thiere werden 
eſpannt und legen 5 
d. Die kanadiſche R 
Stellen Verſuche mit Esklmogunden zu Po 
land, wo der Kajak (Boot der Eskimos 
Verkehrsmittel bilden, find die Eßkimoh 


Stück vor Schlitten 
Schnee und Eis 


und finden auch eine 


Genua, 27. November. 


wurde die Mole des 


Ankertaue. 
„Scllla“, 


Infolgedeſſen ſtletz 


nn während des 


Neueſte Nachrichten. 


W̃ im — 
mac ober 48 


0—60 engliſche Meilen auf 
terung hat bereits an ande 
ſtzwecken gemacht. 


ren 
In Grön⸗ 


) und der Schlitten die einzigen 
unde das unentbehrliche Zugthier 
ausgedehnte Anwendung im Poſtdienſt. 


Durch einen heftigen Sturm 
Außenhafens beſchädigt. ˖ 
Kreuzer „Hertha“, welcher hier vor Anker liegt, riſſen die 
der Kreuzer gegen den Dampfer 


welcher leichte Hwarien erlitt. Auf der 


Dem deutſchen 


„Hertha“ 


wurden zwei Krahne zertrümmert und andere leichte Beſchädigungen 
wurden nicht verletzt. — Die Bahnver⸗ 
bindungen von Genua mit beiden Riol⸗ ren find unterbrochen. 


verurſacht. Perſonen 


Sämmt 
haben 


iche Etabliſſements und Häuſer am Ufer des Meeres 
an beiden Rioleren erheblichen Schaden erlttten. Eine 


Anzabl Schiffe ſcheiterte. Menſchenleben find nicht verloren 


gegangen. 

8 4 a ri 
melden, Eſtet 
eingeſchifft. 


„27, November. 
habe ſich vorgeſtern in 


Die 


„Droits de homme“ 
Amſterdam nach Amerika 


Für die Redaktion verantwortlich. Karl Frank, Thom. 
——ä ——— 


Wetesrolsgiſche Beobachtungen 


ae am 28. November 
Meter. ufttemeratur: 
Wind: S. 


Wetterau ſichten für das nörbliche D 
Dienſtag, den 29. November: 


Regenfälle. 
onnen⸗ Aufgang 


In 
um 7 Uhr 1 
+5 Grad Celſ. Wetter: 


Monde Aufg. 3 pr 19 Min. Nachm., Unterg. 7 


Thorn. 
+ 0,42 
bewölkt. 


entſchlanb: 


Naßkalt, vielſach trübe, ſtarke Winde, 
7 48 Min., Unterg 4 


Uhr 6 
r 12 Min. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlaßkourſe. 


28. 11. 26, 11. 


28 11. 26, 11. 


der Jondeb feſt fein | Bo. Pfandb. 2½ / | 97,90] 98,— 

Ka. Naa den, 121630 210,50 70 . —— 
Warſchau 8 215,25|215,75 Nein. Bfbbr. 4½% 9,80 99,80 
Oeſterreich. 100,80 189,00 Türk. 1% Auleize 9 27,05 27.— 
Conſols 2 pr. 94,40 94,40 Rente 4% 93,90 93,70 

Fig. Conſols 2 ½ br. 101, 100101, 10 „R. v. 1804 4% 91,90 91,90 
3 eſeabg 100, — 101,10 Dise, Comm. 194,.— 198,20 


. Reichsaul. 8 
Bbr. Pfdbr. 


3% uIb. II 90,80 
* * n 98,— 


Wechſel⸗Diseont 6 / Lombarb⸗Binsfuß für 
Londoner Diskont um 2½% 


worden. Bei den 


94,— 


94,10 


98,—| We 


‚ + Berg.» Met, 
meim 101,101101,— Norbd.Gredttanftalt-Wct. 124,29 124.90 
90,80 Thor. Stadt - 


er 


173.20/172,60 


anl. . ( — — 
: loco i. New- Nori 
pirituß 59er loco. 


dene Staatz-Mnl. 7˙ 
105. 5 


76. / 77, 
57.20 57 50 
37,800 38,— 


Bei den nächten Orientreifem; bie Carl Stangen 3 
Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, u imm 
Verhältniſſe der zu beſuchenden Länder 


großen, im Januar beginnende 


eſonder 


R 


Reifen 
iſt die kl. 
ve denen 


genommen 


n Reifen fällt 
halt in Egypten in die erſten Monate des Jahn 5 1 


Touren bis zum erſten und zweiten Nilkataract 


Syrien werden von Mitte März dis Mit 
Bäche 


daſelbſt alle 


„Bohemia“, 

wird am 21. 

> intereſſante 
heilen des 


und Eiſtetnen fi 


d t © 
ieh a. e de 
Die erſte große Sonderfahrt 
der ſich für dera 
ru 


an . Kräften anvertraut fein. 
Fat Car Staate Rate Barren ui 


riſches 


ihr 


* 
. Führung alle 115 


te 


ven 


ausgeführt. Paläſtina und 
ril, al t 
RT 


en, beſucht. 
Wer erden erh Kae 
nach dem Orient mit dem he en 
rtige Reiſen außerordentlich 
Feb 25 angetreten und 
on 


9 * 


Raudonat, er 


i welche 
wird am 27. Januar 
werden. Der Vorſtand, 
ügermeifter vom Dienft des Kaiſers, bittet, 
mit Hirſchgewelhen, Elch⸗ und 1 e 
enderjahr 1898 von deutſchen 

von Ausländern auf deutſchen Jagd⸗ 
liſten ſind tgeltlich durch 1 205 küche 2 

me en ſind unentge urch das Kön e 
Pots damerſtraße 1340, zu 


* 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden heute Nachmittag 2 Uhr in Rosenheim 
i. Bayern meine inniggeliebte Frau, unsere theure Schwester, Schwägerin, 
Tante und Nichte 


Lina Zega 


i g eb, Gudowiez. 
Dieses zeigen im tiefsten Schmerz an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Iwanowka i. Russland 
Charlottenburg 
Königsberg i. Pr. J 
Die Beerdigung findet in Königsberg i. Pr. auf dem N ärtner- 
Kirchhof (Veilchen erg) von der Leichenhalle aus tat. Schere 
Der Tag der Beerdigung wird noch näher bekannt gemacht 


den 26. November 1898, 


WER” Gut möbliertes Zimmer pe | 
zu haben ee Nr. 12. 


e SSS 
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Polizei-Verordnung. 
Auf Grund des 8 143 des Geſeßes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 230), 
ſowie der 58 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
Die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
[(Geſetz⸗Sammlung Seite 265) wird mit Zu⸗ 
immung des Magiſtrats hiermit für den 
Stadtbezirk Thorn Folgendes verordnet: 
1 


Kaufleute und Händler, welche 
Schweinefleiſch oder daraus bereitete 
Fleiſchwaaren feilhalten, dürfen dieſe Gegen» 

fände erſt dann zum Verkaufe auslegen, 
ſeilhalten und verkaufen, wenn fie der Orts⸗ 

3 einen amtlichen Nachweis 

arüber geführt haben, daß dieſe Gegen⸗ 
Hände auf Trichinen u. Finnen vorjchrifts | 
mäßig unterſucht und frei von Trichinen 
und Finnen befunden worden ſind. 


Der in 8. 1 erforderte Nachweis wird 
efuhrt entweder: 
a durch ein 
urs 


ulld ſchon 


richinen und Finnen obligatoriſch iſt, R 
und daß die Schweine, von denen die 
Waaren herrühren, auf Trichinen und 
Finnen vorſchriftsmäßig unterſucht und 
frei davon befunden worden find, oder > 

b durch ein Atteſt der Polizeibehörde des 
— — ehr bezw. eines dortigen 
amtlichen Trichinenſchauers darüber, daß 
— — er 1 en L 

men am en vorſchriſtsmäßig e 
unterfucht und frei davon befunden find, | ddr 

e durch ein amtliches 


Atteſt oder 

d durch die deutliche 
Bezeichnung, dem 
Farben ⸗, Stich⸗ 
oder Brennſtempel 
Schweinefleiſchwaaren, deren Urſprungsort 
außerhalb des Deutſchen Reichs liegt, ber 
dürfen ſtets des unter c oder des unter d 
verlangten Nachweiſeg. 


Auswärtige, welche Schweinefleisch ⸗ 
manrem aum Verkaufe auslegen, feilhalten 
und verkaufen, haben denſelben Nachweis 
zu erbringen, wie die in 9 1 bezeichneten 
Kaufleute und Händler. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung werden mit 
Geldverluſte bis zu 9 Mk. bezw. ber» 
hältnißmäßiger Haft beſtraft, ſofern nicht 
nach Maßgabe des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗ 
Buchs eine andere bezw. hähere Strafe 
erwirkt iſt. 

Thorn, den 23. November 1898. 


2 


BE 
eines hieſigen 
amtlichen 

Trichinenſchauers 1 


4 
4 
8 
14 
4 


12 


2 Herr 


23 Preismedaillen ; 
Königl. Preussische Staatsmedaille. 
Segründet 1860. 


—.— 


— 


Orient-Fahr ten. 


In bester Jahreszeit unter bewährter Führung, 


Nur beste, elegant eingerichtete Dampfer. 


Jannar, Februar, März, April. 
Verschiedene Touren in schönster Auswahl. 


Niedrige Preise. 
Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise-Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 
1868. 


Handarbeiten 


ufgezeichnele, angefangene 


in überraſchend großer Auswahl, 
zu ſebhr billigen Preiſen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


E eee ee 


SSD 
HAAAAAAAAAAAAUAAAAAAAAAAAH 


J. Neuhnsen’s Billard-Fabrik, © 


mil Roepke, Bromberg, Chornerfir. 58. 
ANN NN 


er Unternehmungen wegen verkaufe meine 


Bier-Berjandt-Geihäft 


Ploeiz & Meyer, 


THORN, 


er Ecke Eliſabethſtraße, 
offerirt nachſtehendes R 


Flaſchen⸗Bier: ug 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkles Lagerbier. . 30 Fl. Mk. 3,00 


fertige 


dunkles Lagerbier . . 36 Fl. Mk. goo|Mänendir ..... e 
f 36 „ 3,00 
\ me Echt bayeriſche Biere: 
IBöbmiſc h 30 „ „ 3,00 Mündener ne 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener & la Spaten .25 „ 3,00| Münchener Bürgerbiun .18 „ „ 8,00 
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
Be per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


haus, Pilſen 

Porter (Extra Stout) 10 Fl Mk. 3,00 
NB. Unſere jetzt weſentlich rößeren Keller ie b mit den techni 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen 3 unter Abschluß der — 5 


riſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck j ili änd i i 
1 hlenſ jede nachtheilige Veränderung in gi 5 


Essenzen zu Tiqueuren und Fruchtlimonaden, 


5 Inh.: Eduard Lissner u. Dr. Wilhelm Herzfeld. 

Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Bacheſtraße 9. 

Freitag, den 2. Dezember er., 


Abends 7 Uhr 


S etherische dele, Giftfreie Farben (den $ 1 des S 

BERLIN SW. 19 PI& Nahrungsmittelgesetzes entsprechend) 2 

j Br h 1 für 8 empfehlen > 
Bromberg, braudenz, Thorn IS ; 2 
and Tags el Lissner u. Herzfeld, orn. = 

= 


5 Badewannen 


vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P, 


Weiss-, Woll-, Kurz- und Spielwaaren 
zu jeden nur annehmbaren Preisen vollständig aus. Ausserdem sind billig zu haben: 
Tombänke, Repositorien, Glasschränke, Schaukasten, 
elegante Schaufenstereinrichtung, Gaskrone, Blitzlampe 
eine Marquise für 3 Mk., Gaseinrichtung, 14 Stück 
Strickmaschinen, Knäulwickelmaschinen, grosse Plisse- 
Maschine, Kupferkessel, Dampfwaschapparat, Dampf- 
kessel mit Dekatirwalzen, Kupfer-Dampftrockentrommel, 
1 Mtr. grosses Dampfbügelbrett, viele Farben und Che- 
mikalien, ein Natron-Carbon-Ofen, eine eiserne Garten- 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, den 29. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 
werde „es aber 1 des 
figen Königl. Landger f 
i Sehpelz, 1 Pelzmütze, 1 Re⸗ 
volver, 5 Kanarienvögel und 


— 2 1 5 5 * 5 Nor a ee Aid gewarnt. 
öffentlich meiſibletend gegen baare Zah⸗ Elisabethstrasse 4 H iller. Elisabethstrasse 4. F 
tung verfteigern: L a empfiehlt Fr 4758 

ERBETEN DE J. G1 . 26. 
Gerichts voll teber in Thorn. D P K k h D r hl l’ San, Thorn, Breitestr. 26 
Deffentlice as grüsste Krankenhaus Deutschland's 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 
urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 

Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phénix“ verwendet wird. 
Die damit erzielten Resultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 


Zwangs verſteiger ung. 
Minwoch, den 30. d. Ms., 
- Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwuth Carl 

Kremin in Bielawy 
3 Reſtaurationstiſche 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Lange, 


Gerichts vollzieher in Thorn. 


Zu verkaufen: 
80 Stück junge fette erlhühner 


per Stück 2,50 Mark. 


90-60 


esuche und Angebote jeder 
werden unter Discretion an die 


20000 Stück in 
3'/, Jahren verkauft. 


Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad, 
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf- 
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern 
Wasser das erfrischende nervenstärkende 


finden von fofort Beſchäftigung in 


Kiesgrube Seide] 


zum Kiesausſchachten in Akkord⸗Arbeit 


(2,25 Mk. bis 3,00 Mk.) pro Tag. 


en speciellen Zweck bestgeei 


von G. L. Daube & Co. 


Arbeiter 


Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
eber zugesandt von der im In- und 
uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central = Annoneen- Expedition 


uſtr. = Q in 1. 


Jeulſcher Sprachverein. 
E * 
Monatsverſammlung 


im Fürſtenzim mer des Artushofe. 

Geſchäftliches. Mittheilungen aus dem 
Arbeitsgebiet des Vereins. 
Gäſte find willkommen. 


4766 Der Vorstand. 
Elysium. 9 


3 Heute Dienstag: . 
CI uriten en. 
1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
fofort zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer mit Bade⸗Einrichtung zu 
vermiethen (neu renovirt.) 
4721 A. Kirmes. 


Altſtädt. Markt 20, J. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vormieth. 
2756 L. Beutler. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


Art 
tür 
ete 


Vertreter i ö Städten, 

-Sette Guten, Wmup |IM sh einechenden Beobachtungen nicht sattgofmäen. Burcan in Therm Mückerstr. 80. nt m cu Benlon 10 1 kr adi 

ſehr ſauber gerupft, 60 Pf. per Pfund. i g i meinem Hanfe, Baderſtraſte 24, V 
60 . zu t en Na IE 1 5 ab evtl. pater die Eine Wohnung 

per Pfund. a 1 Etage von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 

inter AA I 8 zu bermiethen. 3980 zu vermiethen. 60, part. 

conte Winter, Tamm |Mayars Ban.-Lexikon für 50 U. Buchhalterin Simons n verietier. @renbergerks. 60, ber 


verkäuflich. 4. (vorletzte) Auflage. 17 neue 
h - D. 500 
4756 


„ 5 Zimmer, Entree, mit 
ör von ſofort zu vermieth. 
ae 14. I. links. U miethet Henschel, Thorn III. 


mit der doppelten Buchführung vertraut, wird 
für Culmſee per ſofort geſucht. 
P. Haberer, Enluf 


Frau Weinschenck, 
Erzywna bei Culmſee. 


es Einbe ig? pe 85 
von ſogle u erm en 
s lente Sie 


* * 


Offerten an 
er erbeten. 


Prachtbände, compl. und fehlerfrei. 
poſtlagernd Schubin. 


ine Wohnun 
E mtl, Bube 
Bu erfragen 


* 


vermiethen. 
Drud und erlag ber Raths buchdruckeret Ert Lande, Torn. 


Baderstrasse No. 1 
erer, Eülmſee erbeten. liſt eine ſehr freundliche Wo „ bes 
2 r. Läden m. Schaufenſt. an Straßenb., ſtehend aus drei Zimmern innegehabte 

ſowie Nebenräume und Lagerplätze ver- behör zum 1. Januar eventl. auch früher zu] Zuſtande per ſoſort zu 


und allem 


Paul Engler. 


Die I. Etage 


äckerſtraßze 47 iſt zu vermiethen. 
ie von Herrn Hauptmann Hirse 
tft in renovirtem 


ft 
Hinerken 55. 


Zwei Blätter. 


Bus 
Näheres 


